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TES Gnaden Konig in Pohlen,
Groß-Hertzog in Litthauen, Reuſſen,
Preuſſen, Mazovien, Samogitien, Kyo—
vien, Vollhinien, Podolien, Podlachien,

Liefland, Smolenscien, Severien und
Zſchernicovien, c. Hertzog zu Sachßen,
Julich, Cleve, Berg, Engern und Weſt—
phalen, des Heiligen Romiſchen Reichs

X2 Ertz



Ertz-Marſchall und Chur-Furſt, Land—
graf in Thuringen, Marggraf zu Meiſ—
ſen, auch Ober- und Nieder-Lauſitz, Burg—

graf zu Magdeburg, Gefurſteter Graf zu

Henneberg, Graf zu der Marck, Ra-
vensberg, Barby und Hanau, Herr zu
Ravenſtein, 2c.

æosSuntbiethen allen und jeden Unſeren Prælaten, Grafen, Her-

ren, denen von der Ritterſchafft, Ober- und Landes-Haupt-

Leuthen, Ober-Aufſehern, Creyß-auch Amts-Haupt- und
AmtLeuthen, Schoßern, Verwaltern, Burgermeiſtern, Rich
tern und Rathen in Stadten, ingleichen denen Gerichten in

denen Flecken, Dorffern und Gemeinden, und insgemein de-

nen, welche mit Gerichten beliehen, oder dieſelben ſonſt inne
haben oder verwalten, auch allen andern Unſerer Untertha—
nen in Unſerm Chur-Furſtenthum, denen incorporirten und

ubrigen hieſigen Landen, nichtweniger denenjenigen, welchen

dieſes Mandart vorkommt, Unſern Gruß, Gnade und geneigten
Willen, und fugen ihnen zu wiſſen, welchergeſtalt Wir mißfal—

lig wahrgenommen, daß, ohnerachtet bereits in der erlauter—

ten und verbeſſerten Proceß-Ordnung ad Tit. J. g. G. verſehen,
was vor Sachen pro cauſis minutis zu achten, und wie die—
ſelben alsbald in erſten Termino zu entſcheiden, dennoch zeit
hero in vielen geringfugigen Sachen von denen Unter-— Rich—
tern weitlaufftige Proceße verhangen, auch offters von denen
Adyvoeatis und Partheyen die Unkoſten dergeſtalt gehauffet wor—

den, daß ſolche nicht allein das objectum litis gantzlich ab.
ſorbiret, ſondern auch iezuweilen gar uberſtiegen haben.

Da



Damit nun dieſen jumn Kuin vieler derer Rechte nicht kun—
digen Partheyen, gereichenden Ungebuhrniſſen, in Zukunfft ge—

ſteuert werde;

So ſetzen, ordnen und wollen Wir, daß

J.

auſſer denen in obangezogenen ſs.pho der erlauterten Proceß—
Ordnung, deutlich benannten cauſis minutis unter ſolche kunf—

tig zu rechnen, a.) alle diejenigen Jura, Servitutes, Præſta-
tiones annuæ und onera realia, welche nicht incertæ æſtima.

tionis ſind, ſondern in einen Landublichen Anſchlag gebracht
werden konnen, und nach ſolchem jahrlich uber Einen bis

Zwey Thaler nicht betragen, ingleichen b.) wann zwar die

in einer Klage oder Wieder-Klage enthaltene Forderung ex—
clufivd derer Intereſſen (auſſer weun dieſe letztere das alterum
tantum erreichen, als in welchen Fall die Sache pro cauſa

ordinaria zu achten) mehr als Funffzig Meißn. Gulden
ausmachet, jedoch von Beklagten daran ſo viel ſchlechterdings
und ohne Vorſchutzung einiger Exception, eingeraumet wird,
daß das ubrige Quantum die Summe derer Funffzig Meißn.

Gulden nicht uberſteiget, oder, wenn c.) etliche von verſchie—

denen cauſis agendi herruhrende Poſten, deren keine an Capi-

fal, ſich uber Funffzig Gulden belaufft, in einer Klage cu—
muliret worden, und zuſammen uber Hundert Gulden
nicht betragen, und endlich d.) wenn uber ein Grund-Stuck,
ſo nach dem letzten Kauff, oder ſonſt beygebrachten wahren

Werth uber Funffzig Gulden nicht werth iſt, geſtritten wird.

a4 v
Und wie ſowohl

2.
in dieſen, als in allen ubrigen caufis minutis, wie nichtweni—

ger in allen Bau-Geſinde-DienſtbothenCommercien-Poli—
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ceyund Handwercks-Sachen, indiſtinctè. ohne alle proceſſua-
liſche Weiterung, zu verfahren, und diesfalls inter Poſſeſſorium

Petitorium kein Unterſcheid zu machen iſtz

Alſo ſoll zwar auch

3.
dem Klager frey ſtehen, in dergleichen Sachen ſeine Klage auch
nur mundlich coram judice competente anzubringen, und
dieſe (es ſey dann, daß der Klager gar nichts zum Beweiß
vor ſich, auch der Eydes-Delation ſich nicht bedienet hatte, als
welchen Falls er damit ſofort abzuweiſen) wann ſie nur quoad

factum deutlich, und quoad fundamentum agendi medi—
um concludendi ſchlußig und bundig, angenommen werden;
Hingegen die Vorladung darauf allemahl ſchrifftlich und ſub
præjudicio geſchehen, dabey aber gnung ſeyn, wenn dem Be—
klagten zur Einlaſſung oder Recognition derer zum Grunde
der Klage gelegten, und bey derſelben abſchriſſtlich zugleich mit

zu ubergebenden Documente ine Friſt von 14. Tagen bis hoch—

ſtens drey Wochen, oder in denen F. 1. Tit IV. ord. Recogn.
bemerckten Fallen, eine noch kurtzere Friſt eingeraumet, und er
mit Zuſchickung der Abſchrifft von der Klage, oder Regiſtra—
tur, nebſt deren Beylagen, gebuhrend vorgeladen, die Citation
auch Klagern und Beklagten, nach Erforderung der neu er—
lauterten Proceß-Ordnung ad Tit. IV. legaliter inſinuiret

woorden, daß alſo ſolchen Falls wieder den auſſenbleibenden Theil
in contumaciam gar wohl erkannt und verfahren werden mag.

Jedoch konnen Wir geſchehen laſſen, daß das mundliche Er—
fordern, wo es hergebracht, in Sachen, ſo nur ein weniges
betragen, oder wo periculum in mora, noch fernerhin beob—
achtet werde.

4.
7In Termino hat der Judex unter denen Partheyen, nach

Gelegenheit und des Richters Ermeſſen, ohne Beyſeyn eines
Aacdhvo-



Advocati, die Gute ungeſparten Fleiſſes zu pflegen, in deren
Entſtehung aber, ſie alſofort ex æguo bono, jedoch denen
Rechten und ſeinem beſten Wiſſen und Gewiſſen nach, allen-
falls auf vorhergehendes Juramentum Suppletorium oder
Purgatorium zu entſcheiden, oder ein Deciſum bey Unſern
Dicaſteriis, welche in ſolchen Fallen gleichergeſtalt ſofort delfi-

nitive zu erkennen haben, einzuholen. Es iſt auch ſowohl
derer Unter-Richter, als derer Dicaſteriotum Erkantniß alle-
mahl auf die Judicial- und Extrajudicial- Unkoſten mit zu rich
ten, und ſind ſelbige auf richterliche Ermaßigung entweder von

Klagern und Beklagten pro rata, oder von dem ſuccumbiren-
den Theil, allein einzubringen.

5.
Allermaßen aber dieſes alles auf den Proceſſum executi-

vum oder Cambialem, und dahin, daß auch darinnen, wenn
die geklagte Summen geringfugig, Exceptiones illiquidæ, wie—

der ein Documentum quarentigiatum zu attendiren waren,
keinesweges zu giehen, obgleich die Reconvention, wenn ſolche
ein mehreres, als Funffzig Gülden nicht betragt, auf die in vor—

hergehenden Hh.phis vorgeſchriebene Art, ebenermaßen zu tractiren

iſt; Alſo ſoll auch zwar denen Partheyen, in Ermangelung
andern Beweiſſes, der Eydes-Delation ſich zu gebrauchen, un—
benommen bleiben, jedoch in ſolchen Fall einige Gewiſſens-Ver—
tretung im geringſten nicht ſtatt haben, ſondern derjenige, dem

der Eyd bey der Klage deferiret wird, ſofort der Acceptation
oder Relation halber, bey Verluſt der letztern, ſich erklaren,
und hierauf, nach vorgangigen Juramento calumniæ, die
wurckliche Leiſtung des deterirten oder reterirten Eydes erfol—

gen, wie denn Beklagter, vor Abfaſſung des Deciſi, oder Ver—

ſendung derer Acten, dasjenige, was er zu Ablehnung der
Alage anzufuhren vermeinet, ebenfalls, bey deſſen Verluſt, bey—

zubringen hat.

X4 6. Wie
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6.
7VXieder die ertheilten Beſcheide und Deciſa, ſoll keine Leu—

terung, noch ſonſt einige Einwendung von dem Richter atten-
diret, oder Bericht darauf erſtattet, ſondern ſolche Leuterung,

oder andere Vorſtellung, im Fall ſie mundlich angebracht,
nicht regiſtriret, die diesfalls eingereichte Schreiben hingegen
zwar ad Acta genommen, da hingegen dererſelben ohngeachtet,

ferner denen Rechten gemaß, verfahren werden.

cureWurde aber

7.
ein oder der andere Theil darwieder, wie ihm intra decen—
dium frey ſtehet, appelliren; So hat der Judex hiervon
unverzuglich, nach Gelegenheit der Sachen, und Gerichte, wo

ſolche anhangig, zu Unſerer Landes-Regierung, oder an die
Stiffts- und ubrigen Regierungen, auch, wenn die Gerichte
Amtſaßig, an das Amt, mit Beyfugung derer Acten und

Regiſtraturen, Bericht zu erſtatten; Worbey Wir jedoch,
zu Abſchneidung aller undienlichen Weitlauftigkeit, ausdruck—

lich verordnen, daß an Unſere Ober- und Hof-Gerichte in ſol—

tchen cauſis minutis, fuhrohin nicht appelliret, noch von dar—
aus in dergleichen Sachen, etwas verfuget werden ſolle.

rÊxWas nun hierauſ

g.

Unſere Landes-Regierung zur Reſolutian ertheilet, dabey ſoll
es ſchlechterdings verbleiben; Bey denen ubrigen nur ange-
zogenen Collegüs hingegen, wie auch bey denen Aemtern iſt
zwar denen Partheyen, ſich wieder die gegebene Reſolutiones,

des Beneficii appellationis zu bedienen, unbenommen, es ſollen
aber, daferne ſolches frivoleè ergriffen wurde, auf die zu Un—

ſerer Landes-Regierung erſtatteten Berichte, die Appellanten,

nebſt



nebſt deren Advocatis, bey erfolgter Rejection, auch deſto
harter und nachdrucklicher angeſehen und beſtrafft werden.

a 1Ubrigens ſoll zwar

9.
von dem Richter der Sachfallige Theil, weder mit der Exe—
cution ſelbſt, noch ĩin modo exequendi, zur Ungebuhr beſchwe—

ret, vielmehr das Liquidum richtig conſtituiret, die Immiſſio-
nes, Sequeſtrationes, Auctiones und Subhaſtationes, ſo viel
immer moglich vermieden, und dargegen, durch Auspfandung,

Dationem in ſolutum, prævia taxatione Judicis, oder auf ei—
ne andere convenable und legale Art, welche dem Schuldner

am leidlichſten fallt, dem Klager zu dem Seinigen ungeſaumt

verholffen werden. Wurde aber der Beklagte, dem ohngeach
tet, ab executione, ohne gegrundete Urſachen, zu provociren,

oder auch ein Theil, vor Abfaſſung derer rechtlichen Beſcheide

und Deciſorum, uber den Richter unerhebliche Beſchwerde zu
fuhren, und dadurch, ingleichen durch frivole eingewandte Ap-

pellationes wieder ferneres Verfahren, Berichts-Erforderungen

zu veranlaſſen, ſich unterfangen, iſt er nicht nur ſelbſt um Geld
oder mit Gefangniß unnachbleibend zu beſtraffen, ſondergj. äuch

vder Concipient dergleichen Appellations- oder Supplica ions—
Schrifften, deshalber nachdrucklich anzuſehen, und inſonder—

heit zu Erſtattung derer Unkoſten, welche in ſolchen Fallen je

desmahl nach der Tax-Ordnung anzuſetzen ſind, aus ſeinen
eigenen Mitteln anzuhalten.

Endlich ſoll

IO.
in dieſen Sachen insgeſamt von dem Richter, excluſivè des
baaren Verlags, wenn die Jrrung, durch mundliche Verhor

ſogleich abgethan wird, nur 16. Gr. und im Fall er ſelbſt de-
cretiret, 1. Mfl. daferne aber verfahren werden mußen, 1. Thlr.,

und



und wenn er ſelbſt verabſcheidet, 1. Thlr. 8. Gr., don denen

Advocatis hingegen incluſiè der gutlichen Verhor, wenn ſie

darzu admittiret worden, vor das Verfahren mehr nicht, denn
16. Gr. bis hochſtens 1. Thlr. genommen und bezahlet, auch

bey denen nachhero etwan auflauffenden Judicialibus (worun
unter aber die durch frivoles Appelliren, oder zur Ungebuhr
gefuhrte Beſchwerde, verurſachte Unkoſten, nicht zu verſtehen,

ſondern dieſe, wenn ſie der Tax-Ordnung gemaß angeſetzet,
ſofort zu entrichten ſind,) ingleichen Extrajudicialibus jedes—
mahl nur die Helffte desjenigen, was in der Tax-Ordnung

bey andern wichtigen Sachen zu nehmen, erlaubt, gefordert,
jedoch von denen Richtern und Advocaten ſolche Sportuln und

Expenſen, excluſivè des baaren Verlags, nicht eher, als bis

nach vorhandener Rechts-Krafft derer Beſcheide oder Deciſo—
rum, erhoben werden. Und damit auch gewinnſuchtige Rich—

ter und Advoeaten letztere Unkoſten, durch unnothige Schriff—
ten und Expeditiones zu hauffen, keine Gelegenheit finden,
ſollen jedesmahl die Liquidationes derer Expenſen, bey Ver—

luſt dererſelben, denen Acten, ehe deren Einſendung zur Lan—
des-Regierung, oder an ein Dicaſterium erfolget, angefuget,
und bey der Moderation nicht darauf, ob das angeſetzte
Quanmeum der Tax-Ordnung gemaß, ſondern ob die Vorſtel—
lung und Ausfertigung nothig geweſen, oder nicht, geſehen,

diejenigen Richter und Advocaten aber, welche ein mehreres,
denn geordnet, an Sportuln erhoben, mit der pœna Quadru-

pli beleget werden.

ory.wvürden hingegen

II.
die Richter und Advocati, denen Partheyen darum, weil bey

ſeolchen Sachen wenig Sportuln zu verdienen, die Expeditio.
nes oder rechtliche Aſſiſtenz verweigern, ſo wollen Wir die
Advocatos mit der Suſpenſion oder Remotion à Praxi, die—

jeni



jenigen Richter und Gerichts-Perſonen hingegen, ſo die Expe—
ditiones gefahrlicher Weiſe verweigert, mit der Straffe derer
ſaumigen Executorum, aus ihren eigenen Mitteln, und andern
geſcharften Anordnungen, nachdrucklich anſehen laſſen.

Wornach ſich alſo Unſere ſamtliche Valallen, Beamte, auch
alle andere Gerichts-Obrigkeien, Gerichte, Advocaten, Unter—
thanen und Schutz-Verwandken, in Unſeren hieſigen Landen

rend und genau nachzukommen, auch, bey Vermeydung derer
geſetzten, und nach Befinden harterer Straffen, darwieder auf

keine Weiſe zu handeln, oder ſolchem zu wieder etwas zu ge—
ſtatten und nachzulaſſen haben.

Urkundlich iſt dieſes Mancaat von Uns eigenhandig unter—
ſchrieben, und Unſer Cantzley-Secret vorgedrucket worden.
So geſchehen und geben zu Dreßden, den 28. Novembr. 1753. J

AuGosrus EEx

Gdttlob Friedrich Wilhelu Schaffer.
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